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Währungsrabatte auf Traktoren und Landmaschinen

Unter diesem Titel gibt Herr Piller in Nr. 8 der
»Landtechnik» die häufig gestellte Frage an uns weiter,

weswegen Währungsrabatte nicht auch auf dem

Traktor- und Landmaschinensektor gewährt werden.
Die in der Branche tätigen Organisationen und

Firmen begrüssen es ausserordentlich, dass dieses

nicht einfache Problem, das den Landwirt
verständlicherweise auch sehr interessiert, in der Oeffentlich-
keit zur Diskussion gestellt wird. Gerne benützen

wir denn auch jede uns gebotene Gelegenheit — sei

es in der Presse oder im direkten Gespräch — dazu

Stellung zu nehmen.

Vorweg können wir in guten Treuen die Erklärung
abgeben, dass die Fragestellung daneben geht. Auch
auf dem Sektor Traktor und Landmaschinen werden
nämlich die Währungsvorteile, soweit sich solche

überhaupt einstellen, regelmässig an den
Endverbraucher weitergegeben. Dies sollte jedoch nicht in

der leider immer wieder postulierten Form von
Rabatten geschehen, sondern im Interesse einer klaren

Kostengestaltung durch Preisanpassungen. Unsere

Firmen haben das auch getan, sei es durch einen

effektiven Preisabschlag oder aber durch einen
Verzicht auf teuerungsbedingte Preiserhöhungen. Der

Käufer darf nicht übersehen, dass keineswegs mit

jeder Kursschwankung nach unten Geld in die

Tasche der Importeure fliesst. Seit langem haben

nämlich die ausländischen Lieferanten auch gemerkt,
dass sie die grössere Kaufkraft des Schweizerfrankens

zu ihren eigenen Gunsten ausnützen können.

Dies äussert sich in zweierlei Hinsicht. Einmal
verstärkt sich die Tendenz im Ausland, Exportgeschäfte
nach der Schweiz in Schweizerwährung abzuschlies-

sen. Damit ist bei einem Stärkerwerden des
Schweizerfrankens ohnehin jeder Währungsvorteil bei uns

ausgeschlossen. Wo dies nicht der Fall ist, pflegen
ausländische Lieferwerke schlicht und einfach periodisch

ihre Preise den neuen Kursverhältnissen

anzupassen.

Im weitern sind unsere Firmen in hohem Masse

wettbewerbsverzerrenden Einwirkungen ausgesetzt,

ohne sie wesentlich beeinflussen zu können. Wohl

bemühen sich unsere Importeure unablässig und in

zähen Verhandlungen, für den Endverbraucher in der
Schweiz zumindest einen Teil der theoretisch
möglichen Währungsvorteile zu retten. Sie tun dies auch

im eigenen Interesse, stellen sie doch mit
zunehmender Besorgnis fest, welch ungesunde Einflüsse

die zum Teil erheblichen Preisunterschiede für
Landmaschinen in der Schweiz gerade in den

Grenzregionen ausüben.

Es darf auch nicht übersehen werden, dass die

Lieferverträge mit dem Ausland oft Monate zum voraus

abgeschlossen werden müssen, um die von den

Kunden geforderte Lieferbereitschaft sicherzustellen.
Eine Berücksichtigung der günstigen Tageskurse
fällt deshalb ausser Betracht. Die bei ausländischen

Währungen oftmals in rascher Folge nach unten und

nach oben ausschlagenden Kursschwankungen führen

bei der Preisgestaltung zwangsläufig zu einer

Mischrechnung.

Wir sind froh, wenn der Landwirt als konsumbe-

wusster Kunde sich auch um die Fragen der
Preisgestaltung interessiert. Noch glücklicher wären wir,

wenn er dieses Interesse nicht in erster Linie mit der

Frage nach der Gewährung von Rabatten bekunden,
sondern klare Preise fordern würde. Dazu können

wir mit Ueberzeugung stehen und wüssten es zu

schätzen, wenn die erfreuliche Initiative des

Landwirtschaftlichen Beratungsrings Schöpfen und

Umgebung, über die in Nr. 5/1978 der «Landtechnik»

berichtet wurde, auch in andern Landesgegenden
auf fruchtbaren Boden fiele.
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